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FürodergegendasFrauenstimmrechtetwaszusagen
ist durchausnichtmeineSacheundwennichSiedochnichtweil
ohneAntwortauf Ihre Anfragelasse so geschiehtes
SieausdrücklichdieAussprachesolcherPersönlichkeiten

habenmöchten,dieaußerhalbdespolitischenGetriebes
stehendein unbefangenesUrtheilhabenkönnten.

Vielleichtsteheichsogarsoweitaußerhalbdespolitischen
Getriebesdaßich fürchtenmußnichteinmaldiedochaber

sonöthigeSachkenntnißzuhaben ;ichwillauchgarnichturtheilen,obgleichichinandernFächernerfahrenhabe,
daßmanauchungetrübtvonSachkenntnißdochwacker
darauf los urtheilen kann .

DadieFragedesFrauenstimmrechtssoeineallge¬staatlichemeine tiefgehende Frage ist ,die wohlkaumzu beantworten .theoretisch voraus ist ,so darf auch wieder einJeder
derAntheilnimmtamWohlu WehdesVolkes ,desStaates
auchohnespezieleKenntnißeineMeinungsichbilden .

Esist einealte ,vielleichtaltmodische,fastsprichwörtlich
gewordeneVolksmeinungdaßmansagt ,dieFrauseidie
Beste vonder manamwenigstenhört ,vonder manam
wenigstenspricht . —DasheißtfreilichsovielwiedieFrau
solldieÖffentlichkeitfliehenweilHausundFamilieihr
stilles Theilist undwirwissenja alle welcheinhochwichtiger
TheilimBestandderVolksgesellschaftdiesesist .

IchwünschtedaßdiesstillesegensreicheWaltenderFrau
immererhaltenbleibenmögeu ichzweiflenichtdaßdiesauch
derFallseinwird ,es ist etwaswastief in derNaturliegt
u das ,manmages andersordnenso viel manwill ,
immerwiedervomNaturrechtgeordnetuhergestellt

wird .





Essindja dochdieewigenNaturgesetzeundnichtdieMenschen¬
gesetzediedenBestandallerWeltundauchderMenschenwelt

ordnen . istFürdendiesesklar geworden,habenauchalleUmwäl¬
zungenZerstörrungen—ja auchKriegeundKrankheiten,

manches von ihrem Schrecken verloren —eherne
Gesetzedie in unheimlicherStille wirkenrenkenwieder
alles ein undwennwirsagen :" eswächstGrasdrüber! "ist

sodasdrastischerausgedrücktals esallephilosophischenErör¬
terungenthunkönnen.

AllesGutewasinderEntwicklungderMenschheitgeschieht
wächstinderStilleheranjaesbrauchtdieStille ,eswirkt
durchseinWesenvonselbst .
WenndieFrauendesaktiveupassiveWahlrechterringen

sowirddaswohlaucheineausdenVerhältnissenherausge¬
wachseneNothwendigkeitsein ,undwenndieseineNoth
wendet ,so läßt sich nicht viel dagegenmachen.
VielleichtwerdengarbalddiebedeutenstenFrauen,ich

meinedie welchefür dasWohldesGanzenbedeutungsvoll
sindsichvompolitischenLebenzurükhalten—esgiebtsogar

amauchMännerdiesichpolitischenLebennichtbetheiligenund
dochbedeutungsvollseinkönnen.

WenndesFrauenstimmrechtsichdurchsetztsosolltemanes
wohlebensowenigwiedasMännerstimmrechtanpersönliche
VoraussetzungenBildungsstufeua .bindenoderdochandie
gleichenuähnlichenBestimmungen.

WenndieFrauendesStimmrechterhaltensokönntenfreilich
die Parteiverhältnißnochverworrenerwerdenals sie schonsind ,
abernichtumbesondersviel —dasist kaummöglich—

Odersollte es amEndedochderallgemeinen
Friedlosigkeitsteuern—SolcheWirkungenlassensichnichtvoraussehenusokommtmanchesandersalsmandenkt.





EinAbwägennachder Bildungsstufe ,wasja beimMän¬
nerwahlrechtauchnichtstattfindetscheintmirbeiFrauen
nochwenigermöglichzusein—odersollensie einStaats¬
examen machen ?GesunderMenschenverstand
fürsopraktischeDingezudenendieFrauendesStimmrechtwollenhaben haben gewißviele Frauen ohne daßsie
studirthabenunddiewelchedenselbennichthaben,—
denenwirder vonder Partei mit gegebenwerden.
Esist dochbeimMännerstimmrechtauchso .

Im Ganzenmöchteich es bedauernwenndie
politischeUnruheauchnochaufdieFreuenübertragen
würde .Daßes viele tüchtige Hausfrauengiebt
die auchimStaatshaushaltmanchesrichtigerge¬
stalten könnten ,indem sie manches bemerken
würdenwasauchder berufneMannoftübersieht
daranzweifleich nicht —Aberich denkeauch
daß diese Rathgeberin der Stille von jeherge¬
wirkt habenund auch ohneausgesprochenesStimm¬
recht in Staat und Gemeindeauch fernerhin Gutes
wirken werden .

Nochunparteiischerals ichmichhierbeiobigen
Erörterungengezeigthabekannichwirklichnichtsein
deshalbschließeich .
KarlsruheDez.1912 HansThoma
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